
 

 

 
Joie, 2008, peinture gravée, 105 x 75 cm 
 
 
Die 1945 in Lausanne geborene Schweizer Künstlerin wuchs in einem 
an Kunst und Ethnologie interessierten Umfeld auf. 1967 schloss sie 
die École des Beaux Arts in Lausanne mit Auszeichnung ab und nahm 
noch im selben Jahr am «1er Salon International de la Jeune Gravure 
Contemporaine» im Musée de Genève teil, wo sie den «Prix de la 
Société des Femmes Peintres et Sculpteurs» erhielt. 
 
Rosemonde unternimmt zahlreiche Reisen. Diese Quellen künstleri-
scher Inspiration prägen seit jeher ihr Werk. Besondere Faszination 
lösten die Mysterien Ladakhs und Pakistans, die osmanische Grab-
Ornamentik und die Seidenstrasse aus. Eine weitere zentrale Bedeu-
tung erlangten die Menschen und die Kultur Afrikas. 
 
In der Fortentwicklung ihrer Technik der frühen Grafik- und Collagear-
beiten, kombiniert die Künstlerin alle Ausdrucksmöglichkeiten der Ma-
lerei und der Kalligrafie. Seit 1972 erschafft sie nebst Schmuckkreatio-
nen die «Peinture Gravée». Ihre Werke wurden in vielen namhaften 
Galerien Europas und der USA ausgestellt. 
 
Die Bildserie «du rouge au bleu» entstand als exklusive Arbeit für die 
Ausstellung in Basel. 
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Au fil d’une vie, 2017 Vol au-delà des songes, 2018 
Peinture gravée, 65 x 65 cm Peinture gravée, 50 x 50 cm 

 
 

 
 
 
 
 

  

Lis de mer, 2017 Terre Rouge, 2018 
Peinture gravée, 50 x 50 cm Peinture gravée, 65 x 65 cm 
 
 

Rosemonde modelliert zuerst den Bilduntergrund. Leim und Gips auf Holz färbt sie ein und ritzt darin die Basis-
komposition ein. Schicht für Schicht bearbeitet sie ihn weiter, bemalt, bezeichnet, beklebt, schmirgelt ab, kratzt 
ein und erhöht mit der Feder weiter. Wie vom Wind geschaffene Sanddünen und gebirgige Erhebungen entste-
hen so auf den vorwiegend in Blau-, Rot- und Brauntönen gehaltenen Bildern. Ihre individuelle Technik der 
frühen Grafik- und Collage-Arbeiten hat sie laufend weiterentwickelt und heute kombiniert sie subtil alle Aus-
drucksmöglichkeiten der Malerei und Kalligrafie. 
 
Ihre Arbeiten als Malerei zu bezeichnen, wäre deshalb unzureichend. Die Begriffsschöpfung «Peinture Gravée» 
oder «Tableaux-Gravures» werden der von ihr entwickelten Technik eher gerecht. 



Auch der Vater von Rosemonde, 
André Pache, war Künstler und 
Sammler. Von seinen Reisen 
brachte er jeweils zahlreiche Ge-
genstände von Volkskunst aus 
aller Welt nach Hause, in der Tra-
dition geschaffene Skulpturen, 
Gebrauchsgegenstände, Türen, 
Stoffe, ja sogar Zelte.  
 
Die Malerei von Rosemonde bringt 
Gefühle zum Ausdruck. Die Titel 
ihrer Bilder sind dementsprechend 
oft abstrakt: «Fragment d’éternité», 
«Absence», oder sind höchstens 
Andeutungen einer Realität, wie 
«fragment d’un temple». Die Su-
jets, Formen und Ornamente ent-
springen ihrer eigenen Eingebung, 
genährt von Eindrücken, die sie 
von ihren Reisen in den Orient und 
nach Afrika als Erinnerung in sich 
trägt. 
 
Rosemonde hat ihr Metier an der 
Lausanner Kunstakademie gelernt 
und schon jung Preise erworben. 
Ihre ersten Werke und Ausstellun-
gen waren die Collagen, abstrakt, 
traumhaft, mit jugendlicher Heftig-
keit verbunden. Später, in der Ma-
lerei, wich sie einer subtileren, 
mehr traumhaften Feinheit. Seit 
dem Verlust ihres Sohnes Lionel 
im Jahre 2001 schwingt eine ge-
wisse Traurigkeit mit. Rosemonde 
versucht dies mit bewusstem Posi-
tivismus zu überwinden. Dies führt 
sie zuweilen zu einer tief empfun-
denen Heiterkeit, welche sie in 
lebhaften Farben und schwingen-
den Formen zum Ausdruck bringt.  
 
Dadurch sind ihre Bilder vielschich-
tig in Gefühlen, so wie sie auch 
vielschichtig sind in ihrer Substanz. 
Das ist keine oberflächliche Male-
rei, kein schnelles Hinwerfen geni-
aler Striche und Klekse, sondern 
viel sorgfältige Kleinarbeit, ein 
Suchen und Finden. 
 
 
 
 

 

Bluesong, 2017, peinture gravée, 105 x 75 cm 

 
 
 
 
Die Farben werden aufgetragen, abgetragen, gekämmt, gekratzt, 
mit Schraffierungen akzentuiert, übermalt, strukturiert. Man darf sie 
berühren, ihre Struktur mit den Fingern nachfühlen, auch wenn das 
Auge allein auch schon auf seine volle Rechnung kommt.  
 
Das Resultat dieser vielschichtigen, technisch anspruchsvollen  
Malerei ist aber eine beschwingte und zauberhaft transparente 
Formensprache. 
 
 
Prof. Dr. med. Peter Burckhardt, Lausanne 
Anlässlich der Vernissage vom 16.5.2009 Galerie HILT 
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Lebenslauf 

1945 Geboren und aufgewachsen in Lausanne 
1963-67  Besuch der École des Beaux-Arts 
1968-69  Studienaufenthalt in Grossbritannien 
Ab 1972 Zahlreiche Reisen zu Studienzwecke (Pakistan, Afrika) 
2001 Tod des einzigen Sohnes Lionel 

Gruppen- und Einzelausstellungen 

Die Werke von Rosemonde sind seit 1967 regelmässig in Galerien in  
der Schweiz und in Europa zu sehen. 
 
Wichtigste Galerievertretungen: 

Galerie Niederhauser, Lausanne 
Galartis, Lausanne 
Galerie HILT, Basel 

Preise 

1967 Prix de la société des femmes peintres et sculpteurs 
1971 Prix du jury et prix du public de la Fondation Lélo Fiaux 

Literatur 

Rosemonde au sein l’universel. Œuvres de 1969 à 1994, Editions Acatos, 1994 
Rosemonde – Ombré, Edition Galerie HILT, 2004 
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